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Comicvignetten als fallbasierte Methode zur
Sensibilisierung von Lehrkräften
Genderrelevante Situationen im MINT-Unterricht

Jörg Ostertag
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ABSTRACT
Der Einsatz von Comicvignetten zur Sensibilisierung von Lehrkräften für genderrelevante Situati­
onen bietet großes Potential für den Einsatz in fachdidaktischen Lehrveranstaltungen. Die vielfäl­
tigen Einsatzmöglichkeiten werden jedoch aufgrund fehlender Anwendungen zum Erstellen solcher 
Comicvignetten nicht ausgenutzt. Bestehende Lösungen sind häufig nicht in der Lage, authentischen 
MINT-Unterricht abzubilden, um relevante Lehr-Lernszenarios vollständig darzustellen. Der Artikel 
möchte aufzeigen, welche Möglichkeiten bestehen, bereits jetzt Comicvignetten als fallbasierte 
Lehrmethode einzusetzen und welche technischen Herausforderungen dabei überwunden werden 
müssen, um solche Comicvignetten mithilfe digitaler Werkzeuge selbst zu gestalten. Daneben 
skizziert der Artikel grob, welche Funktionalität eine web-basierte Anwendung besitzen muss, um 
damit Comicvignetten erstellen zu können und sie in der Ausbildung von Lehrkräften einsetzen zu 
können.

Ausgangslage
Die Expertise zum dritten Gleichstellungsbericht belegt, 
dass Frauen im MINT-Bereich nach wie vor unterreprä­
sentiert sind (Jeanrenaud, 2020). Die Gründe für diese Be­
nachteiligung werden daher seit Jahren erforscht und die 
Forschung liefert vielfältige Erklärungsansätze dafür. Bei­
spielsweise zeigen Mädchen im MINT-Unterricht ungünstige 
Attributionsmuster (Menacher, 1994, S. 4) die sich auf die 
Leistung (Schwippert, Bos & Lankes, 2003, S. 287) und das 
Interesse auswirken. Sie verlieren so spätestens nach der 
Grundschulzeit zunehmend das (Fach-)Interesse an MINT- 
Unterricht (Hoffmann, Häußler & Lehrke, 1998; Noonan & 
Laffage, 2014) schreiben jedoch bspw. dem Fach Physik 
mit fortschreitender Klassenstufe eine höher werdende Be­
deutung zu (Sachinteresse) (Hoffmann, Häußler & Lehrke, 
1998). Im Rahmen des ROSE-Projektes konnte darüber hi­
naus gezeigt werden, dass sich das Interesse von Jungen 
und Mädchen themenspezifisch unterscheidet (Elster, 2007, 
S. 229) und auch das für die spätere Berufswahl relevan­
te Selbstkonzept im Bereich der technikbezogenen Themen 
bei Mädchen geringer ist als bei Jungen (Acatech & VDI, 
2009). Mädchen zeigen darüber hinaus weniger Interesse 
und Selbstvertrauen in den MINT-Fächern im Vergleich zu 
Jungen, ausgenommen im Fach Biologie (Stanat et al. 2019, 
S. 260). Als mögliche Ursache dafür wird das Doing Gender 
in den frühen Lebensphasen (Kindergarten, Grundschule) 
vermutet, also die unbewusste, geschlechtsstereotype Zu­
schreibung, dass Physik oder Technik kein typisches Fach 
für Mädchen wäre (Solga &Pfahl, 2009, S.5ff.). Dies trägt 
dazu bei, dass Mädchen frühzeitig das Interesse an MINT- 
Unterricht verlieren und führt letztlich zu einer Benachtei­

ligung von Frauen in den MINT-Fächern und Berufen. Für 
die Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern entsteht so die 
Aufgabe, zukünftige Lehrkräfte so auszubilden, dass sie in 
der Lage sind, einen Unterricht zu gestalten, der möglichst 
allen gerecht wird und das Potential hat, das Interesse von 
Allen zu wecken.

Ansatz des Projektes TeachingMINTD

Um dieser Benachteiligung entgegenzuwirken verfolgt das 
Projekt TeachingMINTD den Ansatz, wie zukünftige Lehrkräf­
te mithilfe von spezifischen Inhalten in Form von Workshops 
und digitalen Angeboten für einen gender- und diversitäts­
gerechten Unterricht sensibilisiert werden und die Inhalte 
in die Ausbildung zukünftiger MINT-Lehrkräfte verankert 
werden können. Dazu soll ein Werkzeugkasten für gender­
sensiblen MINT-Unterricht angeboten werden, aus dessen 
Inhalt sich Lehrende bedienen können. Sie können so ihre 
eigenen fachdidaktischen Lehrveranstaltungen nach Bedarf 
mit entsprechenden Inhalten anreichern und ergänzen, so­
dass die Inhalte frühzeitig in das Lehramtstudium der MINT- 
Fächer implementiert werden. Daher wurden auf Grundlage 
von Unterrichtsbeobachtungen (Krebs & Ihringer, 2021) vier 
Module erarbeitet, in denen fachdidaktisches Wissen in Be­
zug auf Gender und Diversität vermittelt wird:

• Modul 1: Sprache, Diversität und Gender (Verwenden 
einer gendergerechten Sprache)

• Modul 2: Forschendentdeckendes Lernen (Einsatz der 
Methode zur Differenzierung im Unterricht)
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• Modul 3: Diversität im Fachunterricht (Alltagsnahe und 
motivierende Inhalte, Selbstwirksamkeit und Interes­
se)

• Modul 4: Berufsorientierung (Stereotypische Vorstel­
lungen von MINT-Berufen abbauen)

Jedes der vier Module wurde jeweils in drei Bereiche ge­
gliedert:

• Lektionen, in denen konkretes Wissen vermittelt wird,

• Übungen, in denen das Wissen vertieft wird und

• Vignetten, die konkrete Situationen verdeutlichen und 
die Studierenden zur Reflexion anregen soll.

Didaktisch besteht die Herausforderung darin, Lehramtsstu­
dierende für genderrelevante Situationen zu sensibilisieren, 
ohne jedoch kochrezeptartige Lösungen für diese Situa­
tionen anzubieten und Handlungsoptionen der Lehrkraft in 
den thematisierten Situationen diskutieren zu können. Aus 
diesem Grund wird auf die Fallstudien-Methode (Kaiser, 
1983, S. 9ff.) zurückgegriffen. Diese hat sich in der Ausbil­
dung von Lehrkräften als geeignet erwiesen, den komplexen 
Anforderungen des Berufes gerecht zu werden und anhand 
theoretischer oder praktischer Beispiele an bereits vorhan­
denes Wissen anzuknüpfen. Die Analyse und Diskussion der 
Vignetten soll dabei die professionelle Unterrichtswahrneh­
mung der angehenden Lehrkräfte schulen, sodass alltägli­
che Situationen unter anderen Gesichtspunkten betrachtet 
und genderrelevante Situationen erkannt werden.

In Anlehnung an das Modell von Meschede (2014) wird 
mithilfe der Inhalte aus den Modulen zunächst das Profes­
sionswissen der (zukünftigen) Lehrkräfte verändert und da­
mit die in Form von Vignetten dargestellten Situationen von 
den Lernenden neu interpretiert und analysiert (vgl. Abb. 1). 
Dadurch können neuen Schemata aufgebaut und/oder be­
stehende verändert werden, sodass sich die professionelle 
Unterrichtswahrnehmung verändert:

Durch diese veränderte Wahrnehmung von Unterrichts­
situationen wird erwartet, dass Lehrkräfte ihr unterricht­
liches Handeln entsprechend anpassen können, indem sie 
relevante Situationen erkennen und über das Wissen darü­
ber verfügen, angemessen in diesen Situationen reagieren 
zu können.

Der Einsatz von Vignetten - Definition
Jeffries und Maeder (2011) definieren Vignetten als „In- 
complete short stories that are written to reflect, in a less 
complex way, real-life situations in order to encourage dis- 
cussions and potential solutions to problems where mul­
tiple solutions are possible” (S. 163). Concept Cartoons, die 
große Ähnlichkeit mit den Comicvignetten aufweisen, wer­
den bereits seit den 80er Jahren von Forschenden genutzt, 
um implizites Lehrer*innenwissen zu erforschen (Keogh 
& Naylor, 1999, S. 431ff.). Darüber hinaus werden Concept 
Cartoons zunehmend im MINT-Unterricht eingesetzt, um die 
bestehenden Kenntnisse von Schüler*innen über naturwis­
senschaftliche (Prä-)Konzepte aufzudecken und ggf. vorhan­
dene Fehlvorstellungen zu modifizieren (Friesen & Kuntze, 
2020).

Abbildung 1: Professionelle Unterrichtswahrnehmung in Anlehnung nach Meschede (2014, S. 24)
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Im Rahmen der Lehrer*innenausbildung wird von Vig­
netten gesprochen, wenn zusätzlich zu dem geschilderten 
Fall, der in Form eines Videos, eines Textes oder eines Co­
mics vorliegen kann und eine für das Thema relevante oder 
problematische Situation aufzeigt, konkrete Aufgaben zur 
Analyse und/oder Diskussion der Situation gestellt werden 
(ebd., 2020). Im Unterschied zu Concept Cartoons zeichnen 
sich Comicvignetten demnach durch deutlich offenere Fra­
gestellungen aus und lassen damit mehr Lösungsmöglich­
keiten als Concept Cartoons zu.

Da im Rahmen des Projektes Inhalte erstellt werden, die 
vorwiegend in der Hochschullehre eingesetzt werden sollen, 
ist die Wahl des Vignettenformats keinen Beschränkungen 
untergeordnet, solange das Format geeignet ist, dem zu ver­
mittelnden Inhalt gerecht zu werden. Folgt man der Katego­
risierung von Straub (2020) (vgl. Abb. 2), handelt es sich bei 
den erstellten Comicvignetten überwiegend um simulierte, 
problem solving Vignetten, da die Vignetten gender- und 
diversitätsrelevante Situationen aufzeigen sollen, aber die 
Lösung bzw. das Handeln der Lehrkraft zur Auflösung der 
Situation nicht unmittelbar durch die Vignette vorgegeben 
werden soll, so dass im Idealfall eine Sensibilisierung für die 
beispielhaften Situationen stattfinden kann.

Einsatz von Videovignetten in der Ausbildung von 
Technik-Lehrkräften
Praxisnahe Ansätze in der Ausbildung von Lehrkräften be­
günstigen die Entwicklung einer professionellen Handlungs­
kompetenz (Anthony, 2018). Hierbei kommen seit jüngerer 
Zeit immer häufiger Vignettentests zum Einsatz. In diesen 
Tests sollen Lehramtsstudierende kurze Unterrichtsszenen 
bewerten, die ihnen in schriftlicher oder verfilmter Form 
dargeboten werden. Ihre Reaktion lässt auf ihre Kompeten­

zen schließen (Jeffries & Maeder, 2011, Lindmeier 2013). In 
unterschiedlichen Situationen konnte gezeigt werden, dass 
sich mittels Vignettentests domänenspezifische fachdidak­
tische Kompetenzen messen lassen (Friesen, 2017; Goreth, 
2017; Rutsch, 2016; Straub, 2020, Tempel, 2017). Ein Review 
von Brouwer (2014), dass empirische Studien zum Lernen 
mit Videos ab dem Jahr 2000 berücksichtigte und deren 
Wirkung auf Lehrkräfte analysierte, konnte aufzeigen, dass 
Lehrpersonen effektiver damit das Unterrichten lernen kön­
nen. Der Einsatz von Comicvignetten im Fach Technik zur 
Ausbildung und Sensibilisierung von Lehrkräften ist jedoch 
noch nicht etabliert und dementsprechend auch noch nicht 
erforscht. Insbesondere stellt der Einsatz von Comicvignet­
ten zur Sensibilisierung für diversitätsgerechtem Verhalten 
völliges Neuland dar, sodass hier lediglich auf Erfahrungen 
aus anderen Fachdisziplinen zurückgegriffen werden kann.

Ob die Vignetten in Form von Texten, Videos oder Co­
mics betrachtet werden, macht laut Friesen et al. (2018) 
wenig Unterschied, etwa wenn es um die fachdidaktische 
Analysekompetenz geht. Auch Herbst et al. (2013) fanden 
in ihrer Untersuchung keinen Unterschied im Effekt von 
Videos gegenüber Comics in Bezug auf den Detailgrad der 
Darstellung der Personen. Gerade im Zusammenhang mit 
Gender und Diversität spielen aber non-verbale Ebenen eine 
Rolle, die nur schwer über einen Text transportiert werden 
können (Erisman & Looney, 2007, Ihsen, 2010). Es wird da­
her vermutet, dass die Comicvignetten vor allem dann ihr 
Potential gegenüber Videovignetten ausspielen können, 
wenn Studierende die Comics nicht nur betrachten und die 
dargestellten Situationen reflektieren, sondern auch eige­
ne Comicvignetten erstellen oder bestehende ergänzen. So 
wird eine höhere Verarbeitungstiefe gegenüber Videovig­
netten erreicht (Clark, 1994), da sich Studierende intensiver 
mit der Situation auseinandersetzen müssen. Die Comics

Abbildung 2: Kategorisierung von Vignetten in Anlehung nach Straub (2020)
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haben darüber hinaus den Vorteil gegenüber Videos, dass 
sie mit geringerem Aufwand produziert werden können und 
vermeiden Datenschutzprobleme (keine Freigabe durch die 
Lehrkräfte, Eltern oder sogar des zuständigen Ministeriums 
notwendig). Sie ermöglichen außerdem, die Präsentation 
zugespitzter und mit Videovignetten schwer umsetzbarer, 
fiktiver Unterrichtssituationen und bilden so eine hervor­
ragende methodische Ergänzung. Comicvignetten bieten 
daher die Möglichkeit, genderrelevante Situationen im 
MINT-Unterricht im Rahmen eines Seminars oder einer 
Lehrveranstaltung zu reflektieren und mögliche Handlungs­
strategien zu diskutieren. Dabei lässt sich die Komplexität 
der Situationen fast beliebig variieren, indem zusätzliche 
Disktraktoren eingebaut werden, die von der eigentlichen 
Situation ablenken sollen. Für den Einsatz der Comicvignet­
ten zur Ausbildung von Techniklehrkräften versteht es sich 
von selbst, dass dazu entsprechende Szenerien und Objekte 
verfügbar sein müssen, die speziell im Technikunterricht 
notwendig sind, wie z.B. Maschinen, Werkzeuge, Werkbänke 
etc., sodass die Comicvignetten als authentisch wahrgenom­
men werden. Bislang fehlt es jedoch an Anwendungen, die 
es ermöglichen, solche Comicvignetten auf einfachem Wege 
zu erstellen und die den geforderten Funktionsumfang bie­
ten. Dementsprechend fehlt es auch an empirischen Daten, 
die den Effekt von Comicvignetten auf die Kompetenzent­
wicklung von angehenden Lehrkräften belegen können. Auf­
grund der Gleichwertigkeit der Medien (Clark, 1994) gilt es 
zu überprüfen, inwieweit die positiven Ergebnisse aus der 
Erfahrung mit Videovignetten (Brouwer, 2014) auf den Ein­
satz von Comicvignetten übertragen werden können.

Erstellen eigener Comicvignetten
Grundsätzlich erheben die in Vignetten dargestellten Fälle 
den Anspruch, so oder ähnlich in der täglichen Unterrichts­
praxis vorzukommen. Videovignetten stellen reale, lebende 
Personen dar, unabhängig davon ob die dargestellte Si­
tuation real ist oder einem nachgestellten Drehbuch folgt 
(Sherin & van Es, 2009). Comicvignetten stellen jedoch of­
fensichtlich keine realen Personen dar, da es sich um mehr 
oder weniger real wirkende Zeichnungen handelt. Es wird 
daher vermutet, dass die Comicvignetten für die Betrach­
ter einen geschützten Raum darstellen können, in dem ge­
sellschaftliche Normen teilweise aufgehoben werden, um 
die Situation in allen denkbaren Varianten durchspielen 
zu können. Da der Detailgrad der Comics geringer ist als 
in realen Videos, müssen Betrachter außerdem die eigene 
Erfahrung nutzen, um die Situation vollständig konstruieren 
zu können. So können einzelne Details bewusst verändert 
werden, um verschiedene Varianten diskutieren zu können 
(Friesen, Kuntze & Vogel, 2018). Studierenden eröffnet sich 
so die Möglichkeit im Rahmen der Reflexion, hier im Projekt 
mit der Umsetzung von gendersensiblen Themen, mithilfe 
der Comicvignetten gesellschaftliche Tabus, wenn nötig zu 
brechen, um die Grenzen des Handelns im MINT-Unterricht 
auszuloten und gendersensibles Handeln zu erlernen.

Einsatz der Vignetten im Projekt TeachingMINTD 
Im Verlauf des Projektes TeachingMINTD entstand zunächst 
aus praktischen Gründen die Idee, bestehende Text- bzw. 
Filmvignetten in Form von Comics umzusetzen, da diese 
Form der Darstellung mehrere Vorteile gegenüber den Vig­
netten in Videoform versprach. Zu diesem Zweck wurden 
Grafiken erstellt, aus denen mithilfe der Software Microsoft 
Powerpoint die Szenerie zusammengestellt werden konnte. 
Ziel war es, zunächst bereits bestehende Vignetten in Form 
von Comics abzubilden. So entstand eine Sammlung an Dar­
stellungen, die es ermöglicht, Interaktionen und Diversität 
im Klassenraum abzubilden:

Abbildung 3: Modul-Bibliothek, Schülerinnen

Die Herausforderung bestand zunächst darin, eine Form 
der Darstellung von Personen zu finden, die geeignet ist, 
Geschlechter in angemessener Form dazustellen, ohne da­
bei zu starke Geschlechtsstereotypen abzubilden, jedoch 
klar als männliche und weibliche Person erkennbar zu sein. 
Dementsprechend sind Frisuren zwischen Personen glei­
chen Alters beliebig austauschbar (vgl. Abb. 3 und 4).

Darüber hinaus wurde darauf geachtet, dass die Dar­
stellung der Personen es ermöglicht, eine Bandbreite an 
unterschiedlichen Personen und Kulturen abzubilden. Hier 
mussten jedoch Kompromisse eingegangen und der Um­
fang begrenzt werden, da sonst der Aufwand zum Erstellen 
der Szenen zu groß geworden wäre.

Abbildung 4: Modul-Bibliothek, Lehrer*innen

15
2|2021



teclu J. Ostertag

Neben der Darstellung der Personen wurde auch darauf 
geachtet, eine Szenerie zu entwerfen, die als MINT- oder 
Technik-Fachraum wahrgenommen wird. So entstand eine 
Sammlung verschiedener Objekte, die typisch für die Aus­
stattung der entsprechenden Räume ist (vgl. Abb. 5). Auch 
hier wurden die Möglichkeiten der Darstellung lediglich von 
den begrenzt zur Verfügung stehenden Mitteln limitiert. So 
konnten im Wesentlichen nur die Objekte grafisch realisiert 
werden, die sich notwendigerweise aus den Skripten der be­
stehenden Vignetten ableiten ließen.

Abbildung 5: Modul-Bibliothek, Auswahl eigener Objekte

Die Personen und Objekte können dann mit den gängigen 
Techniken in Microsoft Powerpoint arrangiert werden. So ist 
es dann auch möglich, über die Zoom-Funktion einzelne Ti­
sche oder Personen in den Focus zu rücken und vergrößert 
darzustellen, je nachdem, wie es die jeweilige Szene erfor­
dert. Von den erstellten Szenen wird dann ein Screenshot 
erstellt und als Bilddatei gespeichert. So können die Bilder 
zur weiteren Verwendung exportiert werden.

Nachdem die einzelnen Szenen erstellt wurden, werden 
sie dann mithilfe von H5P aufbereitet. H5P ist ein Plug­
in, das für unterschiedliche Plattformen (u.a. Moodle und 
Wordpress) zur Verfügung steht. Es bietet die Möglichkeit, 
interaktive Lerninhalte zu erstellen und Lernenden bereit­
zustellen. In diesem Fall ist dies die Lernplattform Moodle. 
Dazu stehen in H5P eine Vielzahl an Inhaltstypen mit un­
terschiedlichem Fokus zur Verfügung. Für die Darstellung 
und Aufbereitung der Vignetten haben sich die Inhaltstypen 
„virtual tour“ und „branching scenario“ als besonders geeig­
net erwiesen. Dieses Szenario bietet die Möglichkeit, die er­
stellten Szenen zu Bildsequenzen anzuordnen und ggf. mit 
zusätzlichem Inhalt zu ergänzen, ohne Programmierkennt­
nisse vorauszusetzen. So kann z.B. das Tafelbild dargestellt 
werden, das aufgrund der perspektivischen Darstellung der 
Bilder in Microsoft Powerpoint nicht lesbar realisiert werden 
kann. Darüber hinaus können zusätzliche Aufgaben zu den 
Vignetten gestellt werden z.B. in Form von Multiple-Choice- 
Fragen oder offene Fragen schriftlich beantwortet werden, 
unter Zuhilfenahme des Inhaltstyps „documentation tool“. 
Je nach Intention und Inhalt der Vignetten bieten sich so 
unterschiedliche Inhaltstypen an.

Umsetzung als Virtual Tour
Der Großteil der Vignetten wurde in H5P mithilfe des In­
haltstyps „virtual tour“ umgesetzt (vgl. Abb. 6). Der Vor­
teil besteht darin, dass ergänzende Informationen wie z.B. 
Arbeitsblätter und Tafelbilder als zusätzlicher Button einge­
fügt werden können, die bei Bedarf angeklickt und betrach­
tet werden können:

Wird der blaue Button angeklickt, kann das Tafelbild 
bildschirmfüllend betrachtet werden.

Abbildung 6: Umsetzung einer Vignette als virtual tour

Der Inhaltstyp „documentation tool“ ist dann geeignet, 
wenn im Rahmen eines Seminars die Vignette mit einer 
schriftlichen Reflexion verbunden werden soll. So besteht 
die Möglichkeit, offene Fragen zu beantworten oder einzelne 
Aspekte bewerten zu lassen:

Abbildung 7: Umsetzung einer Vignette als documentation tool

Wird der Inhaltstyp „branching scenario“ genutzt, kön­
nen die Vignetten auch interaktiv gestaltet werden und der 
Verlauf der Szene innerhalb vorgegebener Grenzen beein­
flusst werden. So ist es möglich, alternative Handlungsmög­
lichkeiten aufzuzeigen.

Während der ersten Workshops im Verlauf des Projektes 
konnten die Vignetten so in Film- und Comicform präsen­
tiert werden. Im Rahmen eines Online-Seminars wurde dann 
ausschließlich auf die Comic-Darstellung gesetzt und die Vi­
gnetten als H5P-Inhalt präsentiert, die die Studierenden auf 
Moodle betrachten konnten (vgl. Abb. 8).
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Abbildung 8: Entscheidungsbaum einer interaktiven Vignette

Erfahrungen aus der bisherigen Arbeit mit den
Comicvignetten im Projekt TMD:
Die ersten Rückmeldungen und Erfahrungen zum Einsatz 
von Vignetten im Rahmen des Projektes gaben Hinweise 
darauf, dass diese Methode von den Studierenden gerne 
angenommen wird. Dazu bekamen Studierende der Fächer 
Technik und Physik die Möglichkeit, im Rahmen eines Semi­
nars im Wintersemester 20/21 die erstellten Vignetten zu 
bewerten und eigene Vignetten zu erstellen. Die Studieren­
den konnten dann ein schriftliches Feedback zu den erstell­
ten Vignetten abgeben:

Die Vignetten sind allgemein sehr gut gelungen: die Auf­
gabenstellungen, die hier dargestellt werden, sind zum 
größten Teil realistisch und die Möglichkeit, sich Leitfra­
gen anzeigen zu lassen, ist ein nettes Gimmick.

Ich bin einfach ein Fan der Vignetten!

Diese Art von Vignette ist großartig. Hier gibt es viele 
Möglichkeiten, sich viele Szenarien vorzustellen. Sie ist 
sehr realistisch und spiegelt doch den Schulalltag wider.

Die Vignetten sind insgesamt übersichtlich gestaltet. Die 
Fragestellungen und Aufgaben sind gut verständlich und 
es bedarf keiner weiteren Erklärung.

Diese Vignette ist mir äußerst positiv aufgefallen, da Sie 
- wie ich finde - sehr häufig Gedankengänge von SuS an­
spricht!

Großes Kompliment. Sehr gut aufgearbeitet in allen 
möglichen Variationen.

Die Vignetten sind klar verständlich, die Aufgaben sind 
klar, es sind keine weiteren Erklärungen notwendig.

Aufbau und Design der Vignetten sehr ansprechend.

Sonst: sehr gut gelungen, Die Programmierungen sind 
wirklich gut gemacht.

Welchen Zweck erfüllen die Comicvignetten?
Aus didaktischer Sicht stellen die Vignetten nach Faulstich­
Wieland (2009) eine Dramatisierung dar. Die Situationen 
können aus empirischen Studien oder der persönlichen Er­
fahrung der Lehrenden konstruiert werden, mit dem Ziel, 
möglichst authentische, genderrelevante Situationen darzu­
stellen. Es wird vermutet, dass durch die comichafte Dar­
stellung der Situation ein größerer Abstand als zu einer real 
dargestellten Situation entsteht und so dem Problem ent­
gegengetreten wird, durch das Darstellen realer oder real 
wirkender Situationen, wie es bei Videovignetten der Fall 
sein könnte, die Geschlechterdifferenz nicht zu überdrama­
tisieren, so dass die Differenz nicht unbeabsichtigt verstärkt 
wird (Metz-Göckel, 2012).

Welche Situationen können dargestellt werden?
Der Einsatz und die Auswahl der Vignetten bzw. der darge­
stellten Situationen kann sich je nach Zweck ändern. Bisher 
haben sich zwei Varianten besonders bewährt:
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1. Als Impuls, der zur Reflexion anregen soll:

Da die Comicvignetten in diesem Fall zunächst eine Dra­
matisierung der Situation darstellen, sollte das Ende 
möglichst offengelassen werden, sodass sich die Chance 
ergibt, in eine Reflexionsphase einzutreten. Dabei kann 
der weitere Verlauf der geschilderten Situation in ver­
schiedenen Varianten durchgespielt werden und die Stu­
dierenden haben die Möglichkeit, über die Ursachen für 
das Verhalten und den weiteren Verlauf zu spekulieren. 
Wird die Interaktion zwischen den im Unterricht handeln­
den Personen betrachtet, zeigen die Vignette daher alltäg­
liches Verhalten im Unterricht, das auf den ersten Blick 
als “normal” betrachtet wird und im Rahmen der Analyse 
in der Reflexionsphase z.B. als doing gender aufgedeckt 
werden kann.

2. Als Beispiel, um konkrete Situationen zu beschreiben:

Die Vignetten dienen als Beispiel, um aufzeigen zu kön­
nen, wie bestimmte Methoden oder Phasen im Unterricht 
durchgeführt werden können und wie die Lehrkraft dabei 
mit der Diversität im Klassenraum umgeht.

Was passiert danach?
Da die Situation nun im Rahmen der Dramatisierung von 
den Studierenden erfasst und in ihren Facetten diskutiert 
wurde, muss nun die Phase der Entdramatisierung folgen. 
Dabei kann diskutiert werden, wie das gezeigte Verhalten 
zustande gekommen ist und welche Handlungsalternativen 
sich auf Grundlage der Genderforschung und Fachdidaktik 
ergeben. Hier ist es auch denkbar, dass Studierende die 
Situation mithilfe der Darstellungen selbst fortführen und 
eigene Lösungen entwickeln und darstellen.

Welches Werkzeug benötigt es dafür?
In der jetzigen Form, die auf die Funktionen von Microsoft 
Powerpoint setzt, sind aufwändigere Vignetten nur mit gro­
ßem Zeitaufwand zu realisieren und setzen voraus, dass 
die Personen mit der Nutzung von Microsoft Powerpoint 
vertraut sind. Damit der Austausch über genderrelevan­
te Unterrichtssituationen gelingt, braucht es ein digitales 
Werkzeug. Lehrende und Studierende müssen die Möglich­
keit haben, auf einfachste Weise kurze Cartoons bzw. Vig­
netten erstellen und diese untereinander austauschen zu 
können. Dies gelingt am besten mit einer Web-Plattform, 
die alle notwendigen Templates bereithält. Dazu gehört der 
entsprechende Klassenraum, der jeweils als naturwissen­
schaftlicher Fachraum (Bio-, Chemie-, Physiksaal) oder als 
Technik(fach)raum erkennbar ist und über die übliche Aus­
stattung des jeweiligen Raumes verfügt. Darüber hinaus 
muss dieses Werkzeug in der Lage sein, die Heterogenität 
der Klasse darzustellen.

Expertenbefragung
Um die Qualität der im Projekt erstellten Comicvignetten 
zu verbessern und weitere Einschätzungen zu bekommen, 
suchen wir Proband*innen, die an einer Expertenbefragung 
zu den Comicvignetten teilnehmen möchten. Dazu sind 

Lehrkräfte an Schulen und Lehrende an Hochschulen, aber 
selbstverständlich auch Studierende im Fach Technik herz­
lich eingeladen, an der Umfrage teilzunehmen. Um in den 
anfangs beschriebenen Modulen einzelne Situationen zu 
verdeutlichen, wurden Unterrichtssequenzen in Form von 
Comicvignetten erstellt. Sie sollen Studierende zum Reflek­
tieren und Diskutieren über mögliche Handlungsalternati­
ven in der dargestellten Situation anregen und dafür sensi­
bilisieren, relevante Situationen im Unterricht zu erkennen. 
Zu jeder der neun Vignetten gibt es dieselben sechs Fragen 
mit einer Einschätzungsskala, auf der angeben werden kann, 
inwieweit die Vignetten im Rahmen des jeweiligen Moduls 
als passend eingeschätzt wird. Dabei gibt es keine falschen 
Antworten, nur die persönliche Meinung bzw. Einschätzung. 
Die Bearbeitung der Umfrage nimmt ca. 30 Minuten Zeit in 
Anspruch. Aus dem Fragebogen geht hervor, welchem der 
vier Module die jeweilige zu bewertende Vignette zugeord­
net ist und auf welche Weise sie in das zugehörige Modul 
eingebunden ist. Unter dem folgenden Link gelangt man zur 
Umfrage:

https://www.soscisurvey.de/Comicvignetten/

Fazit
Comicvignetten haben das Potential, die Ausbildung von 
Lehrkräften zu ergänzen und deren Handlungskompetenz 
zu trainieren. Vor allem gender- und diversitätsrelevan­
te Situationen lassen sich damit einfach konstruieren oder 
nachstellen, um Studierende für solche Situationen zu sen­
sibilisieren. Um sie im großen Stil in der Lehre einsetzen zu 
können, braucht es die Möglichkeit, schnell und einfach sol­
che Comics zu erstellen und dabei die Besonderheiten des 
jeweiligen Fachunterrichts berücksichtigen zu können, um 
möglichst authentische Situationen abbilden zu können. Im 
Moment müssen diese Comicvignetten aufwendig mithilfe 
verschiedener Programme am Computer zusammengestellt 
werden. Eine Web-Anwendung scheint dafür besser geeig­
net zu sein und kann dann als digitales Werkzeug einerseits 
einen Beitrag zur Digitalisierung der fachdidaktischen Aus­
bildung von Lehrkräften leisten und andererseits fachdi­
daktische Lehrveranstaltungen durch praxisnahe Elemente 
anreichern. Als digitale Inhalte lässt sich so der Austausch 
über Lehr-Lernsituationen zwischen Lehrenden und Studie­
renden von Raum und Zeit entgrenzen und bei Bedarf mit 
zusätzlichen, audiovisuellen Inhalten ergänzen, sofern die 
Inhalte auf einem Lernmanagementsystem wie z.B. Mood- 
le präsentiert und ausgetauscht werden. In dieser digitalen 
Form bieten Comicvignetten dann die Chance, die fachdidak­
tische Ausbildung zukünftiger Lehrerinnen und Lehrer mit 
neuartigen Inhalten und Aufgaben praxisnaher zu gestal­
ten. Damit dies gelingt, muss eine zukünftige Anwendung
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sowohl Lehrenden als auch Studierenden gleichberechtigt 
zur Verfügung stehen, sodass beide Seiten Situationen er­
stellen können und, falls notwendig, bestehende Situationen 
ergänzen können. So entsteht ein universell einsetzbares 
Werkzeug zum Austausch über Unterrichtssituationen. Die­
se Anwendung gilt es, in einem zukünftigen Folgeprojekt zu 
entwickeln.
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